
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

82 (19.2.1915) Abend-Ausgabe



Nr. 83 Abend -Ausgabe Karlsruhe , Freitag, den 19 . Februar 1915 53 , Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

scheint während de? Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
3 " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Von der

^ Nchasttstelle »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
^ izugspreiS durch die Post Mk. 3.25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Borauszahlung ,
« tstelluugen in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweis Italien bei
«in P - stanstalten. UebrigeS Ausland tWellvoitverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

GeichäftZstelle. BesteUuuge » jederzeit , Abbestellungen nur auf BierteljahrZschlutz

Beilagen :
Simnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientifch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die 'iebenspilttge kleine Zeile oser dem Raum '4?f, Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Siellen - Anü- iaen 15 Ps «. PlatzBorschrift mit 20 «/« Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender ^tachlak nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Kla -icerhebung . zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

Verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Anfträge nehmen alle Anzeigen - VermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? S Uhr, bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Aeichäitsitelle : Adleritrahe 42

Rotationsdruck und Verlag der „Badenia ", A.-G. für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz P f e i f f e » in Karlsruhe

Worn
Tagesbericht vom

Großen Kauptquartier .
Trohes Hauptquartier , 13. Februar ,

vormittags . (W .T .B . Amtlich .) Westlicher
Kriegsschauplatz : An der Straße A r r a s -
^ tlle sind die Franzosen ans dem von ihnen am
16. Februar besetzten Teile unseres Grabens heraus -
geworfen . In der Champagne gingen die

Franzosen erneut , zum Teil mit starken Massen , vor .
^ hre Angriffe brachen unter unserem Feuer völlig
Zusammen. Weitere 1W Gesaugene blieben in
Unserer Hand . Die von den Franzosen am 16. Fe -
bruar eroberten kurzen Grabenstücke sind zum Teil
b°' i uns wieder genommen .

Bei dem gemeldeten französischen Angriff gegen
Aoureuil -Vauqnois machten wir 5 Offiziere und

Mann zu Gefangenen .
- westlich Verdun bei C o m b r e s wnrden die

Franzosen nach anfänglichen Erfolgen unter schweren
Austen zurückgeschlagen.

V o g e s e n erstürmten wir die Höhe 600

£ r\ 5 ,uJi e und eroberte » zwei Maschinengewehre ,
t 1

t,l )
. er Kriegsschauplatz : Tau -

S». ,,£ 1 ' 11 Jl
'i gestern von uns genommen . Tie

^ rfolguM ^ f. Ä . odno «nd
^ rdltch suchawo . tl stehen vor ihrem Abschluß,
^. er Kampf nordwestlich K o l n o dauert noch an .

Südlich Myszynino warfen wir die Russen
" >!s einigen Ortschaften . In Polen nördlich der
Weichsel fanden beiderseits der Wakra östlich
^ a c y o n z kleinere Zusammenstöße statt . Aus
^'

olen südlich der Weichsel nichts Neues .
Oberste Heeresleitung .

*
. Berlin , 19. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
s»? schweren Südstur m , dem am 17. Febr .

Lnstichisf „L. 3" znm Opfer fiel , ist — wie wir
erfahren — auch das L u s t s ch i s s ,,L . 4" v e r .

vre « gegangen . Infolge von Mortorfchaden
brandete „L. 4" bei Blaavande -Hnk in Däne -

.'^ rk und wurde später nach See abgetrieben . Von
« er Besatzung sind Ii Mann gerettet , unter ihnen der
Kommandant, ' vier werden vermißt . Die Gerrite -

sind vorläufig in Vaarde untergebracht worden .
*

v. Eichhorn und v. Below .
Ueber die beiden Führer , denen die Durchführung

Operationen unter Hindenburg oblag , fei folgendes
ntgeteilt . Generaloberst v . Eichhor n , heute ein

. fahriger Mann (geb . 13. Febr . 1848) , war Inspekteur
J* ? 7- Armeeinspeltion (Saarbrücken ) . Er hat , 1866
f

2- Garderegiment als Junker eingetreten , schon den
^ Mischen Feldzug mitgemacht . Während des Krieges«°g«n Frankrech war er Bataillons - Adjutnnt rm 2. Garde -

- Regiment , kam 1883 in den Generalstab , wurde
In a u " des Generalstabs des 14 . Armeekorpsn Karlsruhe , dann Kommandeur des Leibgronad-ier--
.^g 'Mcnts in Frankfurt a . O . Als Korpskommandeur
lehrte ex das damals neugeschaffene 18 . Armeekorps , bis
■fh. *

1 ®12 dunt Generalinspekteur der neuen 7 . Armee -Jn -
iSit '°n ernannt wurde . Im Kriege war sein Name bis
1,5. hervorgetreten , um so glänzender hat er sich

eingeführt . General V. Velow ist erheblich jünger ,Urde 1875, g Jahre nach v . Eichhorn , Leutnant in einem
f.--Regiment . Anfang der neunziger Jahre kam er

£ den Generalstab . Als Oberst führte er das Jnf .-Regt .
£

*■ 19 in Görlitz , den deutschen Osten lernte er als
^ Wonskommandeur in Jnsterburg kennen , Ivo er 1912
j

' ,
2' Division erhielt . Erst während des Kriegs wurde

K il n September v . I . zum General der Infanterie be-
und an die Spitze eines Korps gestellt .

Glückwunsch des Wiener Bürgermeisters .
»: ® ' en , l9 .. Febr . (W .T .B .) Bürgermeister Weiß -

rchner richtete an den d e n t f ch e n B o t s ch a s t e r
£ } Schreiben , worin es heißt .: Der gewaltige

den die deutschen Truppen unter finden -
§33 genialer Führung in der Winterschlacht in-
», . ? >" ren über die russische zehnte Armee errungen
b

"en , hat in Wien hellsten Jubel her -
r g e r u f e n . Mit Freuden wurde der Schlacht -

top 0 öelesen und deutschem Feldherrngeist , deut -
btr Ausdauer und Beharrlichkeit gerechte Bewun -

gezollt . Die Wiener Bevölkerung beglück-
% kl das Deutsche Reich zu solchen Männern von
IW ,nn f> Kraft , zn solchen Siegen , welck)e die
«x, ./5/egenheit der deutschen Waffen vor aller Welt

Möge die Macht der einander treu ver -
veten Heere in ihrem Siegeslauf weiterschreiten

Krieg .
und die beiden Länder endgültig von der drohenden
Geisel fremden Uebermutes befreien . Der Bürger -
Meister bittet schließlich den Botschafter , die Glück-
wünsche Wiens zu dem errungenen Sieg dem deut -
schen Kaiser zu unterbreiten .

Der Pariser Freisprnch .
Gens , 17. Febr . (Tag .) Vor dem Pariser Kriegs -

Bericht erfolgte ine Freisprechung der deutschen
Aerzte und Pfleger nicht mit Stimmen -
e i n h e i t . Die Zeugenverhöre , besonders die Aus -
sagen Äer Damen vom Roten Kreuz und der Mütter
der von «den deutschen Militärärzten erfolgreich be-
handelten Kinder , waren bemerkenswert . Eine nach
der anderen rühmte das musterhafte Verhalten der
deutschen Sanitätsmannschaften rückhaltslos .

Weiter wirb dem Tag über Mailand berichtet :
In dem Pariser Revisionsprozetz in Sachen der
deutschen Aerzte erklärte einer von diesen , wie der
Corriere della Sera mitteilt , folgendes : „Als ich
in Lizy -fur -Ourg ankam , war die Lage entsetzlich.
Unsere Ambulanz konnte nicht mehr als 200 Ver¬
wundete aufnehmen , es waren über tausend am ■
Platze , darunter mehr als die Hälfte Schweiber -
wundste . Wir haben die ganze Nacht beim
Scheine eines Oellampchens operiert .
Der Wein , von dem gesagt wird , daß wir ihn ge-
stöhlen haben , hat dazu gedient , den V e r w u n -
deten Leben einzuflößen , und der Alkohol , die
chirurgischen Instrumente zu sterilisieren .

" Unter
den Zeugen befanden sich auch General Klein , der
Koimnanbant von i^ompiSgne , der Bürgernleister
von Lizy und ein Bruder des Bischofs von Meaux .Die Zeugenaussagen waren den deutschen Aerzten
günstig , «infolgedessen erfolgte die Freisprechung .

Der Tadel gegen die französischen Sozialisten .
Lyon , 19. Febr . (W .T .B .) Der Nonvellifte mel -

det aus Paris : Die Wandelgänge der Kammer
waren am Mittwoch sehr belebt . Die Konferenz
der S 0 zialisten in London bildete das T a fl e §•
gespräch . Die Haltung Sembats und Guesdes
wurden lebhaft getadelt . Sogar geeinigte
sozialistische Deputierte .verteidigten Sembat und
Guesde nicht , sie versuchten sie nur zu entschuldigen .
Die Deputierten erklärten , daß , abgesehen von allem
anderen , es sehr unangebracht sei , wenn Minister
einer Nationalregierung eine Tagesordnung unter -
zeichneten , in der ausgesprochen wird , daß alle Re -
gierungen ihre Verantwortung an den augenblick¬
lichen Ereignissen hätten . Senator Villaine 'benach-
richtigte Viviani , er werde die Regierung inter -
Pellieren , wenn sie nicht bis zum 18. Februar er-
klären würde , daß sie kiinstig nicht mehr mit den
beiden Ministern solidarisch sei .

Opcrnsaison für französische Kriegsfürsorge .
Berlin , 19. Febr . Nach einer Meldung des Neri .

Lok.-Anz . aus Zürich beginnt am 2 . März in Monte -
carlo eine Opernsaison , deren Ertrag für die
französische Kriegsfürsorge bestimmt ist . An der
Spitze des Ensembles steht Caruso , der eigens
aus Amerika herübergekommen ist.

Der Prozeß Dewet .
Bloemsontein , 18. Febr . (W .T .B .) Reuter . Die

Verhandlung im Prozeß Dewet wurde s 0 r t g e -
fetzt . Der interessanteste Punkt im Zeugenverhör
betraf die Angabe , die Dewet bei der Ansprache an
das Kommando machte , daß die Aufstands -
bewegnng vor zwei Jahren geplant
worden sei , als Hertzog aus dem Kabinett austrat .

*
Döberitz , 18. Febr . (W .T .B .) Gestern abend

sind aus dem Gefangenenlager aus D ö b e -
ritz vier russische Gefangene , darunter 1 Unter -
offizier und 2 Einjährige entflohen . Die Flüchtlinge
tragen ihre Uniform , an der sie ebenso , wie an
ihrem mangelhaften Deutsch leicht zu erkennen sein
dürften .

Brüssel , 19. Febr . (W .T .B .) . Der in Lyon er -
scheinende Nouvelliste hatte am 28 . Januar eine

.Nachricht gebracht , wonach die Deutsche n in
Brüssel Möbel , Gemälde , Tische, Uhren und
Teppiche aus dem Senat und der Deputiertenkam -
mer nach Deutschland Hütten schaffen lassen . Diese
Nachricht ist unwahr . Wie uns von maßgebender
Seite mitgeteilt wird , hat die Militärverwaltung ,
die die Räume des belgischen Parlaments für ihre
eigenen Zwecke benutzt , nicht einen einzigen Gegen -
stand daraus entfernt . Aehnliche Notizen treten fast
regelmäßig feit Monaten in der im Ausland redi¬
gierten belgischen Presse auf . Auch diese Ver -
leunidungen seien hiermit nochmals geke nnzeichnet .

(Weitere Telegramme siehe 2. Seite .)

Die englische Antwort auf die
limmklinWk Note.

London , 18. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Antwort Sir Edward G r e y s aus die a m e -
rikanische Note zitiert die amerikanische amt -
liche Handelsstatistik , um zu zeigen , daß , von Baum -
wolle abgesehen , der Krieg den Rückgang der ameri¬
kanischen Ausfuhr , die sich in der ersten Hälfte des
Jahre 1914 entwickelte , nicht gesteigert , sondern tat -
sächlich aufgehalten habe . Dagegen sei die ameri -
konische Ausfuhr in Baumwolle nach Großbritan¬
nien ebenso stark wie nach den anderen Ländern ge -
fallen . Die Antwort weist ferner darauf hin , daß
die amerikanische Ausfuhr von August bis Dezem -
ber von 119 auf 246 Millionen Dollars und seither
noch weiter gestiegen sei . Die allgemeine Beschwerde
der amerikanischen Note sei gewesen , daß die eng -
tischen Maßregeln den amerikanischen Handel
mit neutralen Ländern ungünstig beein¬
flußt hätten . Die britischen Operationen zur See
hätten jedenfalls den amerikanischen Handel mit
Großbritannien und den Verbündeten mit beein -
trächtigt . Aber die amerikanische amtliche Statistik
zeige , daß die Ausfuhr nach England und den ver -
bündeten Staaten in den ersten vier Monaten des
Krieges um mehr als 28 Millionen Dollar gesunken
sei , während die Ausfuhr nach den neutralen Län -
dem und Oesterreich -Ungarn um über 20 Millionen
gestiegen sei . Man dürfe wohl daraus den Schluß
ziehen , daß ein wesentlicher Teil des Handels mit
den Neutralen für feindliche Länder bestimmt ge-
Wesen sei . Ein Haupthindernis sür den Handel sei
jetzt der Mangel an Schi fssraum , aber das
Aufhalten der neutralen Schiffe durch England habe
zn diesem Mangel von Schiffen weit weniger beige -
tragen als die Zerstörung neutraler Schisse durch
Minen , die der Feind unterschiedslos auf hoher
See gelegt habe . Bisher feien 25 neutrale Schiffe
durch Minen ans hoher See zerstört worden . Ganz
abgesehen von den Fragen des Vertragsbruchs und
der Vernichtung von Menschenleben liege weit mehr
Grund vor gegen die Beeinträchtigung des Harm -
losen neutralen Handels durch Minen als durch das
von. England ausgeübte Recht, Konterbande zu be-
schlagnahmen , zu protestieren . Die Antwort beruft
sich auf verschiedene Entscheidungen amerikanischer
P r i s e n g e r i ch t e , die die englischen Maßregeln
stützen, und zählt verschiedene Konzessionen ans , die
England gemacht habe , um die Unbequemlichkeit ,
die mit der Durchsuchung der Schiffsladungen ver -
bunden sei , zu mildern . Die Antwort betont , daß
die englischen Prisengerichte weiten Spielraum
hätten , um die Ersatzansprüche Neutraler zu berück-
sichtigen . Der beste Beweis für die Einsicht und die
Mäßigung , mit der die britischen Offiziere ihre
Pflichten erfüllten , sei , daß bisher kein Verfahren
auf Schadenersatz eingeleitet worden sei . Die Ant -
wort betont , daß eine Unterscheidung zwischen den
Lebensmitteln für die Zivilbevöl -
k e r u n g und die Streitkräfte wegfalle , wenn der
Unterschied zwischen der Zivilbevölkerung und der
bewaffneten Macht selbst wegfalle , wie es in Deutsch -
land der Fall sei . So viel auch für den Konsum der
Zivilbevölkerung eingeführt werde , werde es doch
vom Militär konsumiert werden , wenn die militä -
riichen Bedürfnisse es erheischten , zumal jetzt, wo
die deutsche Regierung die Kontrolle über alle
Lebensmittel in Anspruch nehme . Während Eng -
land bemüht sei , eine Schädigung der Neutralen zn
vermeiden , nötige Deutschlands Absicht, Handels -
schiffe und Ladungen zu zerstören , ohne deren
Nationalität und Charakter festzustellen und ohne
sür die Sicherheit der Mannschaften zu sorgen , die
britische Regierung , Maßregeln in Erwägung zu
ziehen , um ihre Interessen zn schützen . Es sei un¬
möglich , daß während der eine der Kriegführenden
von den Kriegsgebräuchen abweiche, der andere da -
durch gebunden bleibe .

Bezüglich der Frage nach dem R e ch t , die nicht
für die Streitkräfte bestimmten Lebensmittel
als Konterbande zu erklären , nimmt Sir
Edward Grey auf die Maßregeln Frankreichs
in dem französisch- chinesisckx'tt Krieg von 1885 Be -
zug . wo Reis als Konterbande erklärt wurde ,
und zitiert weiter Bismarcks Wort an die Ver -
treter der Kieler Handelskammer in dieser Frage .
Bismarck sagte : „Jeder Krieg hat üble Folgen sür
die Neutralen im Gefolge , und die Uebel können sich,
wenn eine neutrale Macht sich in die Kriegführung
einmischt , leicht zum Nachteil der sich einniischenden
Macht vermehren . Dadurch könnte der deutsche
.Handel mit viel schwerereil Verlusten belastet wer -
den , als durch ein vorübergehendes Verbot des
Reishandels in den 6kindischen Gewässern . Die
fragliche Maßregel hat den Zweck , durch Vermehrung
der Schwierigkeiten für den Feind , den Krieg ab -
zukürzen , nnd ist im Kriege eine entschuldbare Maß -
regel , wenn sie importriisch gegen alle neutralen

Schiffe angewandt tvird .
" Grey betont besonders

den letzten Satz und sagt : „Die britische Regierung
ist geneigt , anzunehmen , daß die «deutsche Regierung
an jener Ansicht noch festhält . Die Maßregeln der
britischen Regierung haben nach Möglichkeit die neu -
tralen Interessen berücksichtigt."

Grey schließt mit den Worten : „Ich hosse, daß ,wenn die oben dargelegten Tatsachen erwogen wer -
den und wenn es erhellt , daß unsere Operationen
zur See den amerikanischen Handel mit den neu -
traten Landern nicht vermindert haben und daß
unsere Methoden mit den fundamentalen Grund¬
sätzen des V olkerrechts übereinstimmen , es der
amerikanischen Regierung einleuchten wird , daß
die britische Regierung bisher bestrebt tvar . ihre
Rechte als kriegführende Macht nrjt jeder möglichen
Rücksichtnahme auf die Neutralen auszuüben .

"

w Auf dem Uelde der Kyre gefassene
Madener.

Den Heldentod sürs Vaterland starben :
Unteroff . d . R . Wilhelm O e f f i n g e r von Pforz -
heiin , Reservist im Regt . 169 Fritz Fein von Hei -
detberg , Musk . Ludwig Hornig von Heidelberg -
Handschuhsheim , Gefr . Georg W a l l e n w e i n von
Waldhilsbach , Heinrich Betz von Schriesheim , Ref .
im Regt . 169 Lorenz Hammri ch von Dittwar ,
Res . im Regt . 176 A . I . Apfel von Lauda , Land -
wehrmann im Regt . III Benedikt Münchenbach
von Ortenberg , Dragoner Franz H ü b f ch I e von
Oberrotweil , Ref . im Regt . 116 Hans Volk von .
Freiburg , Musk . im Regt . 113 Robert Ritzen -
thale « von Hartheim , Kriegsfreiw . im Regt . 169
Otto Kern von Emmendingen , Musk . Franz
Göhre von Bleichhoim , Landwirt Musk . Karl
Weber und Student Kriegsfreiw . LeoP . Weber ,
beide von Ringsheim , Landwehnnanii Matthäus
Schili von Seelbach bei Lahr , Landwehrmann im
Regt . 112 Wilhelm Günter von Saig bei Neu -
stadt , Landwehrm . im Regt . 116 Pins Schwörcr
von Eckbach bei Neustadt , Oskar Scherzinger
(Ritter des Eisernen Kreuzes ) von Furtwangen ,
Res . Leonhard H i m Iii e l s b a ch von Schwerzen ,
Offizierstellvertreter im Regt . 176 Franz S a i l e r
und Kriegsfreiw . im Regt . 114 Fritz Wechlin ,beide von Haagen , Feldivebel im Regt . 169 Ludwig
Blumenau er und Maschinist Karl Klink bei
dem Kraftwerk Wyhlen , Weber Friedrich M a i e r
von Tiengen , Landwehrmann Emil Spitz von
Menzenschwand , Leopold R n f von Wellekidingen
Kaufmann Gottlieb M 0 r a t h von Konstanz . Musk .
iiii Regt . 112 Richard L u d ä s ch e r von Waldshut ,Unteroff . im Regt . 112 Karl G ä n g von Säckingen
Ersatzreservist ini Regt . 116 Eugen Welte von
Möggingen , die beiden Brüder Ersatzreserv . Wagner
Joseph und Ersatzres . Sebastian Höliner
von Friedingen . Leutnant d . R . Gustav Psässlin
(Ritter des Eisernen Kreuzes ) von Heiligenberg ,
Kriegsfreiwilliger bei der Maschinengewehrabteilung
des Jns .-Reg . 142 Landwirtsckastslehrer Fritz
Gleichauf von Fützen (Amt Bonndorf ) . Ritter
des Eisernen Krenzes .
„ Der vor kurzem totgemeldete Musketier Joseph
Durschnabel von Bietigheim bei Rastatt ist nicht
gefallen , sondern befindet sich in französischer Ge¬
fangenschaft .

Chronik.
Baden .

Starke Schneefälle im Schwar ^wald .
Vom Schwarzwald , 17 . Febr . In allen höher ge-

legenen Teilen des badischen und württembergischen
Schioarzloaldes sind am Sonntag , Montag und Dienstag
außerordentlich ergiebige Schneefälle nieder -
gegangen , fodaß nunmehr in den Bergen eine ganz g e -
wältige Schneedecke liegt . Im südlichen Hoch¬
schwarzwald auf den Höhen des Feldberges , Bel -
ch . ns , Herzogenhorns und Schauinsland bis herab ins
Höllental , dann besonders aus den Kammhöhen von
St . Märgen zum Kandel , sowie auf den Hochflächen von
Furtwangen hinüber nach Schonach und Schönivald
schneite und stürmte es bei dichtem Nebel so heftig und
andauernd , daß ein Verkehr fast nicht möglich war . Die
Neuschneedecke beträgt durchschnittlich einen halben
Meter . Auf dem Feldberg hat die Schneelage zwei
Meter überschritten und an den Halden beim Seebuck ,
sowie an den Hängen am Turm und am Herzogenhorn
liegen fünf Meter hohe Schneemassen aufeinander -
getürmt . Infolge der ziemlich scharfen Kälte besteht
eine vorzügliche Ski - und Schlittenbahn bis zu den
Höllentatstationen Titisee und Hinterzarten , die selbst
noch über einen halben Meter Schneedecke ausweisen .
Ueber alle Höhen muhten die Vahnschlitten und Schnee -
pflüge geführt werden . Das stille Todtnauberg liegt
eingeschneit : mehr als einen Meter liegt der Schnee in -
mitten der Ortschaft . Auch bei Schouach und Schönwald
lagern meterhohe Schneemassen , zum Teil hoch ange -
weht . Im N 0 r d s ch w a r z w a l d ist über ein Viertel -
meter Neuschnee gefallen . Mummelsee und Hornisgrind «
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berichten fast 100 Zentimeter Schneehöhe , der Kniebis
>und Ruhestein nahezu Dreivicrtelmeter Schneedecke.
Eine ausgezeichnete Schneeschuhbahn besteht bis auf
(500 Meter herab , da der Neuschnee trocken und pulvrig
ist . Die Witterung hat sich augenblicklich gebessert , doch
fällt das Barometer neuerdings wieder . (Straßb . P .)

Lokales .
Karlsruhe , 19. Februar 1915 .

X Karlsruher Tnbaktag . In der letzten Zeit werden
verschiedentlich in - und außerhalb Baden sogen annte
Tabaktage veranstaltet , beren Ergebnis für die Truppen
im Felde bestimmt wurde . Die Spenden flössen überall
reichlich . ES ist daher anzunehmen , daß auch der am
nächsten Sonntag , den 21 . d. M . , hier stattfindende
Tabaktag ein reiches Ergebnis bringen wird , mit dem
dann unsere basischen , beziehungsweise Karlsruher
Truppen , erfreut werden können .

Na . Dem Landsturm - Bataillon Karlsruhe wurde
vom Stadtrat , erfreut durch die Mitteilung des Armee -
fuhrers General von Gaeide über den vortrefflichen Geist
und die gute Verfassung des Bataillons , eine Anzahl
Geschenk zur Verteilung an die Mannschaften über -
mittelt .

: Unfall . In einem Kanalisationsschacht bei der
Gebhardstrahe in Beiertheim stürzte ein Arbeiter au ?
Durlach 3 Meter tief hinab und zog sich so schwere Ver -
letzungen zu , dah er ins städt . Krankenhaus hier aufge -
nommen werden mußte .

) ( Verhaftet wurden : ein Händler aus Heidelberg
ivegen Diebstahls , ein Taglöhner aus Rüppurr wegen
Hehlerei , sowie eine vom Amtsgericht Rastatt zur Straf -
erstehung ausgeschriebene Kellnerin ans Gaggenau .

Vom Krieg.
Dank für bie Befreiung Ostpreußen ,

Freiburg i . Br ., Ig . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Ter Erzbischof von Freiburg Thomas N ö r b e r er -
läßt folgende Anordnung : Nvh amtlicher telegraphischer
Meldung wünscht der Kaiser , daß am nächsten Sonntag
der Befreiung Ostpreußens vom Feinde mit Dank
gegen Gott gedacht werde . Ich ordne deshalb an . daß
am Sonntag , den 21. Februar , am Schluß der Predigt
die Gläubigen zum Dank für diese Wohltat ermahnt
werden und nach dem Gebet das Tedeum mit Versikel
und Oration gesungen wird . (Siehe im heutigen Mit -
tagsblott unter der Rubrik Kirchliche? .)

Ter Dom zu Köln.
Köln a. Rh ., 19 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Köln . Volksztg . schreibt das KölnerMetro -
politankapitel : Schon zu Ansang des Krie -
ges ist oft behauptet worden , die D o m t ü r m e
seien armiert . Nunmehr finden sich auch englische
Zeitungen bemüßigt , zu erklären , von den Türmen
des Kölner Domes aus seien englische Flugzeuge
beschossen und zum Rückzüge gezwungen worden .
An diesen Mitteilungen ist alles er -
f u n d e n . Der Dom hat mit militärischen Opera -
tionen , wie etwa der Dom von Reims , ni ch t s zu
tun . Er dient nur dem Gottesdienst .
Vielleicht will «xan durch »diese haltlosen Be -
schuldigungen nur die eigene Benutzung des Domes
von Reims zu strategischen Zwecken beschönigen .
Lebensmittel für die Bevölkerung in den besetzten

Teilen Frankreichs.
Bern , 19. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

parlamentarischen Vertreter der besetz-
ten Gegenden Novd - Ostfrcmkrois machen An -
strengungen , die dortige notleidende Bevölkerung
mit Lebensmitteln zu versorgen . Die Gründung
einer Privatorganisation in Frankreich soll geplant
sein , die mit Genehmigung der dortigen Regierung
Lebensmittel durch die Schweiz befördern
würde . Die deutsche Regierung hat die Zu -
sicherung gegeben , daß diese Waren a u s s ch l i e ß -
lich für die französische Bevölkerung
verwendet werden sollen . Die Beförderung der
Waren an Ort und Stelle , sowie die Verteilung und
Uoberwachung der Verwendimg würde von schwei¬
zerischen Organisationen übernommen werden .
Die Schweis unterstützt natürlich auch dieses Werk
der Humanität nach Kräften .
Der Londoner Sozialisten kongreh in der französischen

Kammer .
Paris , 19. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

der gestrigen Sitzung der Deputiertenkammer stellt«
j>er Deputierte C Haumet eine Anfrage an den

Ministerpräsidenten V i v i a n i über die Tages -
ovdnung des Londoner Sozialisten fort -
gresses . C h a u m e t führte aus : Die Tages -
ordnung habe die Öffentlichkeit umso mehr erregt ,
als zwei Regierungsmitglieder an der Konferenz
teilgenommen hätten . Der Redner bedauerte , daß
die Minister sich nicht die Reserve auferlegt hätten ,
zu der die Journalisten gezwungen waren . Minister -
Präsident Vi Viani erklärte , daß die Richtlinien
der Negierimgspolitik unverändert seien und gegen -
über den Verbündeten von gleicher Herzlichkeit wie
bisher blieben . Der Ministerpräsident bekräftigte
erneut , daß die Verantwortung für die augenblick¬
lichen Ereignisse Frankreichs Feinden zur Last falle .
Die Regierung wiederhole , daß sie ohne Schwäche
und ohne Ermattung in Uebereinstimmung mit
den Verbündeten den Krieg bis zum Ende —
einstimmiger , langanhaltender Beifall — Sembat
und Guesde klatschen lebhaft — , bis zur Be¬
freiung Europas , bis zur materiellen und politischen
Wiederherstellung Belgiens , bis zur Einverleibung
Elsaß -Lothringens fortsetzen werde . (Beifall auf
allen Bänken .) Wenn wir die Wiedereinverleibung
verwirklicht haben werden — so führte der Minister -
Präsident aus — , dann können wir sagen , daß sie
nicht durch Eroberung , sondern durch R e st i t u -
t i o n zu uns gekommen sind . Laut Vertrag vom
4 . September 1914 kann die Regierung eine friod -
liche Lösung nur «gemeinsam mit den Verbündeten
erwägen , deren Treue in Prüfungen das heilige
Bündnis noch enger gestaltet , jenes Bündnis , das
die Sache der Zivilisation und des Rechtes retten
irod Europa , ja vielleicht die ganze Welt , retten
wird ( III ), denn der Triumph des preußischen
Militarismus wäre die Vernichtung aller Freiheiten .
Nicht nur die Regierungen reden so. sondern auch
die verbündeten Völker selbst, wissend , daß der
Triumph des deutschen Imperialismus der Zu -
sanimenbruch der Freiheiten sein würde . Niemals
hat die Geschichte ein solches Schauspiel gesehen .
Der Ministerpräsident beschwor schließlich das
Parlament , seine Pflichten zu tun , Konflikte zu ver -
meiden , und Mißverständnisse , falls solche auftreten
sollten , zu zerstreuen , statt zu verschärfen . (Leb-
lxifter Beifall .) Chauniet erklärte sich für befrie¬
digt ( I ) und dankte dem Ministerpräsidenten .

Im Senat fragte der konservative Senator
Claudinde Vilaine ebenfalls den Ministerpräsiden -
ten über «die Anwesenheit Sembats und Guesdes
auf «dem Londoner Sozialistenkongreß . Er hätte
gewünscht , daß die Regierung in einer Note an die
Presse sich jeder Verantwortlichkeit enthoben hätte
und ist der Meinung , daß die Haltung der sozialisti -
schen Minister unzulässig sei . Ministerpräsident
Viviani wiederholte unter lebhaftem Beifall die Er -
klärung , die er in der Kammer abgegeben hatte . —
Damit war der Zwischenfall beigelegt .
Kriegsmaterial ans Amerika für den Dreiverband .

London , 19 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich ) Daily
Telegraph meldet ans Newyork : Nach der Statistik
haf die Zufuhr des Kriegsmaterials im Dezember
gegen das Vorjahr um 17 20 9 496 Dollars
zugenommen . Die hauptsächlichsten Käufer
waren Frankreich , England und Rußland .
Demonstrationen gegen die Teuerung in England .

London , 19 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
den Organen der Arbeiterpartei und der Sozialisten
ist ein K o m i tee gebildet worden , das eine Massen -
Versammlung veranstalten soll, die für eine ener -
gijche Aktion der Regierung gegen die Steiger -
u n g der Preise von Kohlen und Lebensmitteln
eintreten soll. Die Massenversammlung soll am
28 . Februar vormittags am Trafalgar -Square statt -
finden . Am selben Tag sollen in allen industriellen
Zentren des Landes ähnliche Demonstrationen ab -
gehalten werden .

Scharfe Kritik an der Tätigkeit des englischen
Marineministers.

Amsterdam , 17 . Febr . Die Betrachtungen der
englischen Blätter über Churchills selbstgefällige
Verherrlichung der Flotte und Englands unbe -
schränkte Seeherrschaft verschweigen , die scharfe
Kritik , die an Churchills Auftreten
und Tätigkeit von den beiden Abgeordneten
der Hafenstadt Portsmouth , dem Unionisten Lord
Charles Beresford und dem Schiffsreeder Falle , im
Unterhause geübt wurde . Lord Beresford verlangte

ein Kriegsgericht für diejenigen in der Ad-
miralität (das heißt Churchill ) , die Schuld seien
an dem Verlust der englischen Kreuzer „Cressy " ,
. .Hawke "

, „Aboukir " , „Hogue "
, „Hermes "

, „Formi -
dable "

. Unterseeoootangriffe könnten durch fach-
männische Vorsichtsmaßregeln vermieden werden ,
die Verluste würden verschuldet durch ver -
brecherische Nachlässigkeit , krasse Stu -
pidität und Befehle eines strategischen Di -
l e t t a n t e n . Noch vernichtender ging Falle
mit dem Dilettanten Churchill ins Gericht , der g e -
sch wollene Parlamentsreden hielte ,
seine Ansichten über das Herausholen der deutschen
Flotte wie Natten aus dem Loch und über >Säug -
lmgsmörder auftische , während man lieber seine
Rechtfertigung hören möchte über die durch seine
dilettantische Unfähigkeit zu Witwen und Waisen
gewordenen Frauen und Kinder britischer Seeleute .
Was hätte Churchill fortwährend an der französi -
schen Front zu suchen? Habe er nötig , dem Mar -
schall French den Mut zu stärken ? Niemand hätte
etwas dagegen , wenn er iu der Front mitkämpfen
würde , aber da er das nicht tue , solle er sich lieber
um seine Flotte kümmern . Wie habe er dem Bel -
gierkönig in Antwerpen versichern können , die Eng -
länder würden Antwerpen retten ! Es würde der
Tag der Abrechnung mit Churchill kommen .

Berlin , 19 . Febr . Die Vossische Zeitung meldet
aus Christiania : Die englische Regierung hat die
Ausfuhr von Korn und Mehl , sowie von
Futter ans Großbritannien und Irland für
längere Zeit gesperrt .

Oldenburg , 18. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Verein für «sanitätsHunde , der mit
seinen gegen 1400 ins Feld gesandten Sanitäts -
Hunden bereits auf namhafte Erfolge zurückblicken
kann , kann nunmehr auch die freudige Genugtuung
verzeichnen , daß seitens der Obersten Heeresleit -
ung dieser neuen Einrichtung weitgehendstes Jnter -
esse entgegengebracht wird und volle Uebereinstimm -
ung zwischen Verein und Heeresverwaltung in der
Verwendung der Hunde und Führer bei der Truppe
herbeigeführt ist. Die Verhandlungen , welche dieser
Tage seitens des Vorstandes durch Oberst v . I o r -
d a n und Kommerzienrat Stelling im Großen
Hauptquartier gepflogen sind , haben fiir die Or¬
ganisation des "Sanitätshundewesen der Armee eine
sichere und feste Grundlage geschaffen.

Basel , 19. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) D,e
Baseler Nachrichten erfahren aus Paris : General
E y d o u x, der in der Schlacht an der Marne ein Armee -
korps führte , erhielt jetzt ein Kommando über das b e -
fe st igte Lager von D ü n k i r ch e n . Die Befestig -
ungen sind unter der Leitung der Generäle Bidou und
Planty beendigt worden .

Zürich . 19. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Neue Züricher Zeitung meldet aus Paris : Die
K o h l e n n v t in Paris wird immer größer .
Die Preise steigen fortwährend . Neuerliche Ver -
schärfungen der Maßregeln über «die Verdunkelung
der Stadt sind durch das Erscheinen dreier Lust -
schiffe über Nantes , 00 Kilometer von Poris ,
hervorgerufen worden . Die militärischen Behör -
den ließen sofort jegliche Beleuchtung in der Stadt
untersagen .

Wer den Soldaten eine Freude machen will , wer ihnen
eine Mut und Trost spendende Lektüre spenden will , die
jeden Sonntag Neues bringt , der schicke diese
Sonntagspredigten ins Feld . Einen schöneren Feldbrief
kann niemand den Soldaten schicken . Insbesondere würde
es sich empfehlen , daß solche , welche die Mittel dazu
haben , regelmäßig möglichst viele Exemplare etwa an die
Adresse eines Feldgeistlichen schickten . Wir haben eigen ?
zu diesem Zweck die Adressen von Feldgeistlichen zu -
sammenstellen lassen , und sind gern bereit , sie den Jnter -
essenten zuzustellen .

Kriegstiteratur .
Die Stimme der Heimat . Feldpredigten sür die

Sonntage von Heinrich Mohr . 25 Stück 50 Pfg . bei Her¬
der . Von diesen Predigten liegeai weiter die Nr . 3 und 4
auf Sonntag Quinquagosimä und den ersten Fastensonn -
tag vor . Wie über dieses Unternehmen im Feld selbst
geurteilt wird , verrät uns Militär -Oberpfarrer Dr .
Partner in Allenstein , der schreibt :

. . . Mohr trifft in seiner Stimme der Heimat
vorzüglich den rechten Ton fürs Soldatenherz , was
mich auS dem Grunde wundert , weil er nie in der
Militärseelsorge war . Er hat halt ein warmes Herz
für unsere braven Helden im Felde und im Lazarett
und besitzt die Gottesgabe eines wirklichen Volksschrift ,
stellers .

'
Ganz vortrefflich ist das Büchlein „Der Held

in Wunden "
. Es war ein yuter Gedanke , das Büchlein

so zu gliedern , wie es vorliegt : Gedanken und Gebete .
Ich wünsche aufrichtig , daß jeder verwundete katholische
Soldat daS herrliche , trostreiche , anregende Buchlein
in Händen hätte . Die Mohrschen Feldbriefe haben
schon viel Gute ? gestiftet . Der Verfasser verdiente das
Eiserne Kreuz am weißen Bande .

"

TtltMMe tri meßt MMt ».
Hannover , 19. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

die hiesige Kanalbaudirektion mitteilt , hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten die Verbindung zwischen
Rhein und Weser als nunmehr hergestellt bezeich-
net . Bereits am Dienstag wurde ohne jede Feierlichkeit
die Schleuse zwischen Weser und Kanal bei Minden
für einen Schleppzug in Betrieb gesetzt. Die gesamte
Kanalstrecke wird zunächst versuchsweise bei einem vor -
läufig auf 1 Mi Meter festgesetzten Tiesgang für beladene
Kähne in Benützung genommen werden .

Breslau , 19. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Den
Morgenblättern zufolge ist gestern nachmittag Graf
Heinz Ulrich Schaffgottfch 84jährig auf Schloß
Köpitz gestorben .

Die Kammer in Italien.
Rom , 18 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Kammer hat ihre Arbeiten wieder aufgenommen .
Die Abgeordneten waren sehr zahlreich erschienen ,
die Galerien waren überfüllt . Auf der Ministerbank
sah man S a l a n d r a , Sonnino und alle übrigen
Minister , unter den bekannten Parlamentariern
auch G i o I i t t i und Bettolo . Der Vorsitzende
Marcora gedachte in bewegten Worten der Opfer
des Erdbebens und sprach den Wunsch aus , die
verwüsteten Gegenden möchten wieder aufblühen .
Unter lebhaftesten Beifallskundgebungen entbot er
die Grüße der Kammer an den K ö n i g , der immer
als erster auf die Unglücksstätten eile , sowie der
Armee und der Presse . Ministerpräsident Salandra
gab seiner Teilnahme für die Opfer Ausdruck und
besprach die weitreichenden Maßnahmen der Re -
gierung zugunsten der Verunglückten . Er brachte
eine Gesetzesvorlage über diesen Gegenstand ein ..

Die Erledigung des türkisch -griechischen
Zwischenfalles .

Konstantinopel , 18 . Febr . (W .TLZ .) Die end -
gültige Regelung des türkisch -griechischen
Zwischenfalles wird in den hiesigen ottomanijchen
und diplomatischen Kreisen mit lebhafter G e -
n u g t u u n g aufgenommen . Der österreichisch'
ungarische Botschafter , Markgraf Pallavicini , oer
gestern mit dem Großvezier eine lange Unterredung
hatte , konnte feststellen , welch versöhnlicher Geist die
türkischen «Staatsmänner bei dieser
geleitet hat .

Ein russisches Urteil über die Forderungen Japans
an China .

Moskau , 18. Febr . (W .TÄ . Nicht amtlich .) Die
Zeitung Rußkoje Wjedomesti schreibt in einem Leit -
artikel : Die japanischen Forderungen
an China bedeuten gar nichts anderes als eine
Aegyptisierung Chinas . Die Forder -
ungen lokalen Charakters sind schon an sich groß
genug . Ihre Verwirklichung würde China zum
größten Teil zu einer japanischen Kolonie machen.
Aber die allgemeinen Forderungen gehen viel wei -
ter und machen die politische Unabhängigkeit Chinas
zu einer Fiktion . Man erinnert sich unwillkürlich
an die englisch -ägyptischen Beziehungen : möglich,
daß sie sogar als Vorbild gedient haben . Es ist
sehr wahrscheinlich , daß die Entente Japan ge¬
nügend Bewegungsfreiheit in China zugestanden
hat , aber natürlich nur in bestimmten Grenzen .
Das jetzige japanische Programm tibersteigt alle
diese Grenzen und die Verwirklichung dieses Pro -
grammes ist vom Standpunkt der vitalsten
Interessen der europäischen Mächte
vollkommen unzulässig .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen guten liehen

Gatten , unseren Vater , Schwiegervater und Grossvater

€rrossh . Oberbausekretär ». D.
Inhaber hoher Orden und Auszeichnungen

gestern abend halb 6 Uhr wohlvorbereitet , im 70. Lebensjahre . >>
folge eines Unfalles , nach schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Adelheid Dischinger , geb . Schneider
Adele Dlschinger , Hauptlehrerin,Seelbach bei Lahr
Albert Dlschinger Pipl .-Ing.,

z . Zt. Leutnant d. R. im Felde
Lisbeth Dlschinger , geb . Zamponi
Franz Dlschinger , Dipl . - lng.,

z . Zt. Leutnant d. K . im Felde
Anna Dlschinger , Lehrerin , Mannheim.

Dia Eeerdieuntr findet am Montag , den 22. Februar 1915 , nachmittags 4 Uhr,von der Friedhoflcapelle aus, statt .
Trauerhaus : Sofienstrasse 198 .

Statt besonderer Anzeige
Unser lieber Sohn, Bruder, Enkel und Neffe

JdIi. Bei lim»
wurde gestern abond nach langem Leiden , doch
unerwartet schnell , im Alter von 28 Jahren
in die ewige Heimat abberufen.

Im Namen der Trauernden :

Frau Maria Danzeisen
Steueraufsehers Witwe .

Karlsruhe , den 19. Februar 1915.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2 Uhr
von der Friedbofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Schützenstrasse 47 .

Brennholz
gutes trockenes , wird , solange Vorrat rehict , abgegeben
bei Abnahme unter 5 Ztr. pro Ztr. Mk. 1 .60 \ . r
. . mehr als 5 . . , „ 1 .50 ) ab

Markstahler & Harth , Karlstrasse
67.

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen . Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können .
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

I Ziehung schon 20 . Fsbr .
J 3328 Geldgew . u. 1 Prämie

370001k.
Haupttreff. im gfinat, Falle

1500011k.
Hauptffewinn

lOOOOMk.
3327 Gewinne

22000Mk .
IiOSI i> P! . l . - (11 Lose MIO . -)

Porto u . Liste 30 Pfg .
empfiehltLott -Ucternehmei

J . Stürmer
<t.raaäburgi. E.,Lans:e8tr.l07j

I Kil . Kehl a . Rh . , llmlitl. <? - f
j In Karlsruh # Carl GStz ,

Hebelstrasse 11/16 .
von(5tMselottg !le ^ "'

« °n.
Karlsruhe , Tchützenstratze 25 .
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